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Ammoniten aus Bajoc und Bathon (mittlerer Jura) von Sengenthal 
Von GERHARD SCHAIRER”) 


Mit 4 Abbildungen, 13 Tabellen und 3 Tafeln 


Kurzfassung 


Aus dem Steinbruch Winnberg der Heidelberger Zement AG, Sengenthal bei Neumarkt/ 
Opf., Bayern, werden Exemplare der Gattungen Dorsetensia, Stephanoceras (Stemmatoceras), 
Garantiana (Garantiana), G. (?Hlawiceras), G. (Psendogarantiana), Chondroceras, Parkinso- 
nia (Parkinsonia), P. (Gonolkites) und Epistrenoceras beschrieben. Anhand der Ammoniten- 
funde lassen sich Teile der bumphriesianum-, niortense-, garantiana-, parkinsoni- und zigzag- 
Zone (mittleres/oberes Bajoc, unterstes Bathon) belegen. 


Abstract 


Some specimens of Dorsetensia, Stephanoceras (Stemmatoceras), Garantiana (Garantiana), 
G. (?Hlawiceras), G. (Pseudogarantiana), Chondroceras, Parkinsonta (Parkinsonia), P. (Go- 
nolkites) and Epistrenoceras are described from the quarry Winnberg of the Heidelberger Ze- 
ment AG, Sengenthal near Neumarkt/Opft., Bavaria, Western Germany. The ammonites ena- 
ble to distinguish parts of the humphriesianum, niortense, garantiana, parkinsoni, and zigzag 
zone of the Middle and Upper Bajocian and lowermost Bathonian (Middle Jurassic). 


Einleitung 


Der im Jahr 1986 aufgelassene Steinbruch Winnberg (Abb. 1) der Heidelberger Zement AG 
— Werk Neumarkt/Opf., Sengenthal bei Neumarkt/Opf. (früher Kalk- und Zementwerk Beh- 
ringer) erschließt eine abwechslungsreiche Schichtenfolge, die vom Eisensandstein (oberes Aa- 
len) bis in die Werkkalke (oberes Oxford, biniamnmatum-Zone) reicht. Der Steinbruch war und 
ist Ziel zahlreicher Privatsammler und Wissenschaftler, die sich für die in einzelnen Lagen und 
Aufschlußbereichen reiche Fauna, aber auch die stratigraphische Gliederung und die bewegte 
Sedimentationsgeschichte interessierten und interessieren (u. a. Cramer & Trrıss 1951; Kore 
1965; FREYBERG 1966; Paprıer, SapaTi & Zriss 1982). Am Institut für Paläontologie und histori- 
sche Geologie der Universität München beschäftigen sich B. Kastre mit palókologischen und 
sedimentologischen Fragestellungen vor allem des höheren Mittleren Jura und T. STEIGER mit 


*) Dr. G. SCHAIRER, Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, Richard- 
Wagner-Straßße 10, 8000 München 2. 


31 


Abb. 1: Steinbruch Winnberg der Heidelberger Zement AG, Sengenthal b. Neumarkt/Opf., September 
1986. Blick von W nach F. Der Pfeil markiert die Grabungsstelle. Vordergrund: Eisensandstein 
(ob. Aalen); Mittelgrund: Schichten von Bajoc bis oberes Oxford (brfircatus-Zone); Hintergrund: 
bifurcatus-Zone bis bonanmmatum-Zone (ob. Oxford). 


Untersuchungen an Algen-Schwamm-Biohermen, die auch den Steinbruch Sengenthal einbe- 
ziehen. Stratigraphische Untersuchungen werden auch von Mitgliedern der „International 
Subcommission on Jurassic Stratigraphy” durchgeführt (Catt ouo et al. 1987). 

In der Zeit vom Mai bis September 1986 wurden von der Baverischen Staatssammlung für Pa- 
làontologie und historische Geologie, München, unter der Leitung von W. WERNER systemati- 
sche Grabungen durchgeführt. Es wurden dabei insbesondere Schichten des Mittelbajoc (hum- 
phriesiauum-Zone) bis Untercallov (macrocephalns-Zone) = Schichten 5-12 in Kors (1965, 
85— 87) abgebaut (Abb. 4). Das hierbei gewonnene Material ist neben dem von B. Kastre auf- 
gesammelten Grundlage dieser Arbeit. W. Wi rner wird die Bivalvenfaunen bearbeiten. 

Die Belegstücke werden in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, 
München, unter den Inventar-Nr. 1986 XII (Grabung Sengenthal 1986) und 1986 XIV (Material B. KASTI +} 
aufbewahrt. Für finanzielle Unterstutzung ist der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der Generaldi- 
rektion der Staatlichen Naturwissenschaftlichen Sammlungen Bayerns zu danken. Danken möchte ich auch 
der Werksleitung und Belegschaft der Heidelberger Zement AG in Sengenthal für ihr freundliches Entge- 
genkommen und ihre Unterstützung und den zahlreichen Kolleginnen und Kollegen, ohne deren Hilfe die 
Grabungen nicht hätten durchgeführt werden können. Die l'otoarbeiten wurden von Herrn F. HOCK, die 
Zeichnungen von Herrn K. Dossow, München, ausgeführt. 


Abkürzungen 


Dm Durchmesser in mm 

ER Anzahl der Externknoten auf !/ Umgang 

Nw Nabelweite in "o des Dm 

SR Anzahl der Sekundärrippen auf 10 UR 

UR Anzahl der Umbilikalrippen auf einem Umgang 


UR/2 Anzahl der Umbilikalrippen auf !/2 Umgang 
Wb Windungsbreite in % des Dm 

Wh Windungshöhe in % des Dm 

() Merkmalswert wurde rekonstruiert 


Systematische Beschreibung 


Die systematische Gliederung wurde von Donovan, Carromon & HowartH (1981) über- 
nommen. 


Überfamilie Hildoceratacea Haat, 1867 
Familie Sonniniidae Buckman, 1892 
Gattung Dorsetensia Buckman, 1892 


Dorsetensia pinguis (ROEMER) 
Taf. 1, Fig. 1; Abb. 2h, 3b 


1972 Dorsetensia pinguis (Roemer) - MORTON: 510, Taf. 105, Fig. 1-10, 17—20 (dort weitere Synonyme). 
1984 Dorsetensia pinguis (F. A. ROEMER) — DIFTL, FRANZ & Reıs: 311, Abb. 6. 


Material: 1 Stück, 1986 XII 3. 
Fundschicht: Bank 5 nach Kors (1965). 


Tab. 1: Merkmalswerte von D. pinguis 


Dm Nw Wh Wb 
20 34 41 33 
14,5 36,5 40 37 


Beschreibung: Das etwas unvollständig erhaltene Stück ist weitgehend mit Schale bedeckt 
und fast vollständig gekammert. Die Lobenlinie ist in Abb. 3b dargestellt. Der Windungsquer- 
schnitt (Abb. 2h) ist höher als breit, gerundet rechteckig, mit schwach konvexen Flanken. Die 
Nabelwand ist auf den inneren Windungen fast senkrecht, verflacht aber auf der Außenwin- 
dung. Der Übergang Nabelwand/Flanke ist fließend, ebenso der Übergang Flanke/Externseite. 
Die Externseite ist flach mit einem kräftigen Kiel, der auf der Schale von sehr seichten Furchen 
begleitet wird. Diese sind auf dem Steinkern deutlicher ausgeprägt. Die größte Windungsbreite 
liegt um Flankenmitte. Die Berippung ist flach und stumpf. Die Rippen sind rursiradiat, leicht 
konvex, ungespalten oder am Nabelrand gegabelt, biegen an der Externseite nach vorn und ver- 
blassen. 

Bemerkungen: Das Stück paßt gut in die von Morton (1972, Taf. 105) dargestellte Varia- 
tion dieser Art. Pavia (1983, 63) stellt die Art zu Dorsetensia (Nannina), FERNANDEZ LOPEZ 
(1985, 115, Taf. 10, Fig. 8) zu Nannına BUCKMAN. 


Dorsetensia cf. pinguis (ROFMER) 
Taf. 1, Fig. 2, 6; Abb. 3a 


Material: 2 Stücke, 1986 XII 4, 5. 
Fundschicht: Bank 5 nach Kors (1965). 
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Tab. 2: Merkmalswerte von D. cf. pn (1986 NI 4). 
Dm Nw Wh 
20 34 40 


Bemerkungen: Das unvollständig erhaltene Exemplar (1986 XH 4) hat einen max. Dm 
von 24 mm, ist z. T. mit Schale bedeckt und sicher bis 18 mm Dm gekammert. Es unterscheidet 
sich von Exemplar 1986 XH 3 (s. o.) durch schlankeren Windungsquerschnitt und zartere 
Skulptur. Das gekammerte Windungsbruchstück (1986 X11 5; Taf. 1, Fig. 6) weist eine max. 
Windungshöhe von 9 mm auf, besitzt ziemlich feine, z. T. undeutliche Berippung und ent- 
spricht im Windungsquerschnitt Exemplar 1986 XH 3 (s. o.). 


Dorsetensia hannoverana (Fi TERMANN) 
Salz Akbg2k 


1972. Dorsetensia bannoverana (Hiltermann) - MORTON: 513, Taf. 105, Fig. 11—12, 15-16, 23—24 (dort 
weitere Synonyme). 
1984. Dorsetensia bannoverana (Hu TERMANN) — Dir ti, FRANZ & Reis: 311, Abb. 5. 


Material: 1 Stück, 1986 XH I. 
Fundschicht: Bank 5 nach Koi n (1965). 


Tab. 3: Merkmalswerte von D. bannoverana. 


Dm Nw Wh Wb UR SR 
26 M 36 33 20 16 


Beschreibung: Das etwas unvollständig erhaltene Exemplar (max. Dm 28 mm) ist bis zum 
Ende gekammert und weitgehend mit Schale erhalten. Der Windungsquerschnitt ist etwa so 
hoch wie breit (Abb. 2k) mit leicht konvexen Flanken. Die Nabelwand steht senkrecht, die 
Übergänge Nabelwand/Flanke und Flanke/Externseite sind fließend. Auf der (lachen Extern- 
seite ist ein kräftiger Kiel aufgesetzt, der von schwachen Furchen begleitet wird. Die kräftigen 
Rippen sind leicht rursiradiat, + gerade und schwingen an der Externseite deutlich nach vorn. 
Finzelrippen und am Nabelrand an verdickten Rippenstielen gabelnde Rippen wechseln sich 
ab. 

Bemerkungen: Zusammen mit Exemplar 1986 NIE 1 wurde der Abdruck eines Win- 
dungsbruchstücks gefunden, das möglicherweise dessen äußere Windung darstellt. Auf der Ex- 
ternseite sind neben dem Kiel deutliche Furchen zu beobachten. Das Stück selbst stimmt weit- 
gehend mit dem von Morton (1972, Taf. 105, Fig. 15—16) abgebildeten Exemplar überein. Al- 
lerdings scheint das Sengenthaler Stück etwas schlanker zu sein. PAvia (1983, Taf. 6, Fig. 9— 10) 
stellt D. hannoverana zu Dorsetensia (D.), während Fırnannez Lorrz (1986, 41) die Art zu 
Nannina Buckman (1927, Taf. 752) stellt, ebenso Franannrz Lorrz (1985, 121, Taf. 10, Fig. 9). 


Dorsetensia cl. bannoverana (HiLTERMANN) 
Tall, Fig 3, Abb, 2i 


Material: 1 Stück, 1986 XII 2. 
Fundschicht: Bank 5 nach Kors (1965). 
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Tab. +: Merkmalswerte von D. cf. hannoverana. 


Dm Nw Wh Wb UR SR 
17,5 32 4 46 17 14 


Bemerkungen. Das etwas unvollständig erhaltene Exemplar ist mit Schale bedeckt. Es un- 
terscheidet sich von Exemplar 1986 XII 1 (s. o.) durch geringere Nabelweite, größere Win- 
dungsbreite und gróbere Berippung. In Nabelweite und Berippung ist es mit dem von MORTON 
(1972, Taf. 105, fig. 11—12) abgebildeten Stück vergleichbar, das aber schlanker zu sein scheint. 
Ähnlichkeit besteht auch mit D. pinguis westfalica (Hı.termann, 1939, Taf. 11, Fig. 11), doch 
ist dieses Original etwas weiter genabelt und etwas gróber berippt. Der Windungsquerschnitt 
des Sengenthaler Stücks ist weniger breit und mehr gerundet (Abb. 21). 


Überfamilie Stephanoceratacea NEUMAYR, 1875 
Familie Stephanoceratidae NEUMAvR, 1875 
Unterfamilie Stephanoceratinae Neumark, 1875 
Gattung Stephanoceras WAAGEN, 1869 
Untergattung Stermmatoceras Masckr, 1907 


Stephanoceras (Stemmatoceras) aff. subcoronatum 
(OPPEL in SCHMIDTILL & KRUMBECK) 
Taf. 1, Fig. 4; Abb. 2e 


aff. 1938 Stemmatoceras subcoronatum Opptt 1856/58, em. WEISERT — SCHMIDTILL & KRUMBECK: 345, 
SISTERE ASTE 2 Eig gi 


Material: 1 Stück, 1986 XII 6. 
Fundschicht: Bank 5 nach Kore (1965). 


Tab. 5: Merkmalswerte von S. (S.) aff. subcoronatum. 
Dm Nw Wh Wb UR SR 
33 39 37 60 17 41 
28 39 38 65 16 39 


Beschreibung: Das Stück (max. Dm 54 mm) ist vollständig gekammert und mit Schale be- 
deckt. Bei ca. 26 mm Dm sitzen noch Reste einer weiteren Windung auf. Der Windungsquer- 
schnitt (Abb. 2e) ist gerundet trapezfórmig, wobei die Externseite von ca. 25 mm Dm an nach 
vorn an Wölbung zunimmt. Die Flanken sind zunächst steil, konvex, verflachen dann auf der 
vorderen Hälfte der letzten Windung. Die Umbilikalrippen sind prorsiradiat, kräftig und ver- 
breitern sich keilförmig gegen die Externseite. Am Übergang Flanke/Externseite sitzen kräftige 
Dornen, die von den Rippen etwas abgesetzt sind. Sind die Dornen abgebrochen, erscheinen 
die Basen als rundliche Knoten. Von den Dornen gehen gewöhnlich zwei Spaltrippen aus, sel- 
ten drei. Dazwischen sind ein bis zwei Schaltrippen vorhanden, die keinen oder nur undeutli- 
chen Zusammenhang mit den Dornen zeigen. Die Sekundärrippen laufen mit gewissen Unre- 
gelmäßigkeiten konvex über die Externseite. 

Bemerkungen: Dem Sengenthaler Stück am ähnlichsten sind die Originale zu Schmiprirı 
& Krunseck (1938, Taf. 11, Fig. 7; Taf. 12, Fig. 10) in Berippungshabitus und gewölbter Ex- 
ternseite. Es unterscheidet sich durch etwas geringere Nabelweite, etwas gróbere Berippung 
und geschwungene Externberippung. Das von Kork (1967, 16, Abb. 5; Taf. 3, Fig. 3) als 
„?Stemmatoceras ex gr. subcoronatum (Opp.)* beschriebene Fragment besitzt ebenfalls einen 
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hohen Windungsquerschnitt; dieser ist aber extern abgeflacht. Die Originale zu Qurwsrepr 
(1845— 1849, Taf. 14, Fig. 4 = Typus zu Ammonites subcoronatus OrrrL, 1856, 376, $ 53, 
Nr. 39), QurwsrEDT (1886/1887, Tal. 67, Fig. 8), Renz (1913, Taf. 27, Fig. 1), Weisert (1932, 
Taf. 18, Fig. 6) und ScuircrLwiLcu (1985, 77, Taf. 27, Fig. 3) unterscheiden sich nicht so sehr 
in der Skulptur, als vielmehr in dem deutlich flacheren und breiteren Windungsquerschnitt. Die 
Art subcoronatum wird von Pavia (1983, 116) zu Teloceras gestellt, wobei die Zugehörigkeit 
der o. e. Originale zu Scan) & Krunsrck (1938) dazu in Frage gestellt wird. 


Unterfamilie Garantianinae WETZEL, 1937 
Gattung Garantiana Mascke, 1907 
Untergattung Garantiana Masckr, 1907 


Garantiana (Garantiana) ?baculata (QUFNSTEDT) 
Taf. 1 Fig. 5 


Abb. 2: Windungsquerschnitte. a) G. (P. ) aff. mınıma, Wh 8 mm, Dm 22 mm, 1986 XIV 2.; b) G. CH.) sp. 
Wh 6 mm, Dm 16 mm, 1986 XIV 7;c) P. (P.) sp. ex gr. P. subarietis, Wh 9 mm, Dm 28 mm, 1986 
XIV 8; d) G. (P.) aff. dichotoma nodosa, Nh 9 mm, Dm 26 mm, 1986 XIV I; e) S. (S.) aff. subcoro- 
natum, Wh 11 mm, Dm 34 mm, 1986 XII 6; f) P. (G.) convergens, Wh 28 mm, Dm 67 mm, 1986 
XII 10; g) E. aff. bistricoides, Wh 8 mm, Dm 22 mm, 1986 XII 9; h) D. pinguis, Wh 8 mm, Dm 
20 mm, 1986 X1 3;1) D. cf. bannoverana, Wh 7 mm, Dm 17 mm, 1986 X11 2; k) D. bannoverana, 
Wh 9 mm, Dm 27 mm, 1986 XII I. 
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Material: 1 Stück, 1986 XII 8. 
Fundschicht: Oberster Bereich der Bank 5 nach Kors (1965). 


Tab.6: Merkmalswerte von G. (G.) ?baculata. 


Dm Nw Wh UR SR 
26 38 38 27, zi 
20 26 20 


Beschreibung: Das nur einseitig erhaltene, etwas verdrückte Exemplar ist z. T. mit Schale 
erhalten. Der Windungsquerschnitt war wohl + hochoval mit größter Windungsbreite im Be- 
reich der Rippenspaltpunkte und flachgewölbter Externseite. Die Umbilikalrippen sind kräf- 
tig, schwach prorsiradiat und leicht konkav. Sie gabeln sich auf Flankenmitte, sehr selten ist eine 
Schaltrippe vorhanden. Auf den Spaltpunkten sitzen ziemlich kräftige, rundliche, zugespitzte 
Knótchen. Die Sekundärrippen sind kräftig, stumpf und tragen kurz vor der externen, ziemlich 
breit erscheinenden Unterbrechung im Vergleich zu den Lateralknötchen deutlich feinere, 
rundliche, zugespitzte Knötchen. Gegenüber den Umbilikalrippen erscheinen die Sekundär- 
rippen mehr radial ausgerichtet. 

Bemerkungen: Ähnlichkeit besteht in der Skulptur mit Stücken, die von Pavia (1973, 
Taf. 19, Fig. 1, 2, S) und Den (1974, Taf. 2, Fig. 1, 2) abgebildet worden sind. Die Exemplare 
von Pavia erscheinen enger genabelt. Im Windungsquerschnitt ist das Original zu Pavia (1973, 
Taf. 19, Fig. 8) vergleichbar, ebenso das von Dun (1974, Taf. 2, Fig. 1). Allerdings handelt es 
sich dabei um wesentlich größere Stücke. 


Untergattung Hlawiceras Buckman, 1921 


Garantiana (?Hlawiceras) sp. 


eege 


Material: 1 Stück, 1986 XIV 7. 
Fundschicht: Bank 7 nach Kors (1965). 


Tab. 7: Merkmalswerte von G. (?H.) sp. 


Dm Nw Wh Wb UR SR 
16 34 34 62 18 25 
10 17 26 


Beschreibung: Das unvollständig erhaltene Exemplar (max. Dm 21 mm) ist z. T. mit 
Schale erhalten und mindestens bis 14 mm Dm gekammert. Eine Lobendrängung ist nicht zu 
erkennen. Die Lobenlinie entspricht der, die Westermann (1956, Beil. 3, Abb. 12) für Garan- 
tiana (Subgarantiana) alticosta Werzer abbildet (vgl. Abb. 3c). Der Windungsquerschnitt 
(Abb. 2b) ist bei Dm 16 mm nierenfórmig mit hochgewólbter Externseite, gegen den Nabel 
einfallenden Flanken und leicht überhängender, niedriger Nabelwand. Weiter innen sind die 
Flanken flacher, die Nabelwand ist höher und steht senkrecht. Die Übergänge Nabelwand/ 
Flanke und Flanke/Externseite sind fließend. Die größte Windungsbreite liegt im Bereich der 
Spaltpunkte auf Flankenmitte. 

Die kräftigen Umbilikalrippen sind prorsiradiat, meist leicht konkav, am Spaltpunkt + abge- 
schwächt. Ab 12 mm Dm trägt jeder Spaltpunkt einen ziemlich kräftigen, rundlichen, zuge- 
spitzten Knoten. Auf inneren Windungen sind einzelne Spaltpunkte ohne Knoten. Auffallend 
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Abb. 3: Lobenlinien. a) D. cl. piagias, Wh 4,5 mm, 1986 XII 4; b) D. pinguis, Wh 6 mm, 1986 X11 3; c) G. 
CH.) sp., Wh 4,5 mm, 1986 XIV 7; d) G. (P.) aff. dichotoma nodosa, Wh 5 mm, 1986 XIV 1. 


sind hier kräftige, zugespitzte, spiral verlängerte Knoten, die bis zu drei Umbilikalrippen über- 
spannen können. Von den Spaltpunkten gehen zwei bis drei Sekundärrippen aus. Diese sind 
rursiradiat, konkav und tragen kurz vor der Unterbrechung an einer schmalen Externfurche 
kleine, rundliche, zugespitzte Knótchen. 

Bemerkungen: Das Stück unterscheidet sich deutlich von anderen Garantiana-Arten 
durch die spiral verlángerten Knoten auf den inneren Windungen und die rursiradiaten, konka- 
ven Sekundärrippen. Ähnlichkeit besteht mit Garantiana. (Subgarantiana) coronatodepressa 
Werzer (1937, 89; Taf. 10, Fig. 7; untere Parkinsonienschichten von Sully, Calvados) in den 
prorsiradiaten, konkaven Umbilikalrippen, den deutlichen Knoten auf den Spaltpunkten, den 
abknickenden Sekundärrippen, dem Windungsquerschnit und der schmalen Externfurche. 
Unterschiede sind in der Nabelweite, der Zahl der Spaltrippen und dem Verlauf der Sekundär- 
rippen vorhanden. 


Untergattung Psendogarantıana Bentz, 1928 


Garantiana (Psendogarantiana) aff. dichotoma nodosa BENTZ 


Tat. 2, Biss Abb Zd ed 


Material: 1 Exemplar, 1986 XIV 1. 
Fundschicht: Bank 6 nach Kors (1965), unterer Teil. 


Tab. 8: Merkmalswerte von G. (P.) aff. dichotoma nodosa. 


Dm Nw Wh Wb UR SR 
27 33 35 33 38 18 
20 35 35 38 (36) 18 
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Beschreibung: Das etwas unvollständig erhaltene Exemplar hat kalzitisch erhaltene In- 
nenwindungen, die letzte Windung liegt in Steinkernerhaltung mit Schalenresten vor. Es ist bis 
Dm 16 mm gekammert (Lobenlinie s. Abb. 3d). Der Windungsquerschnitt ist bei diesem Dm 
etwas breiter als hoch, rundlich, die größte Windungsbreite liegt bei den Rippenspaltpunkten 
auf ca. Ais Flankenhöhe. Die Externseite ist im Bereich der Rippenunterbrechung abgeflacht. 
Der Windungsquerschnitt am Ende der letzten Windung (Abb. 2 d) ist etwas höher als breit, + 
gerundet hochrechteckig mit gegen die Externseite schwach divergierenden, konvexen Flanken 
und flach gewölbter Externseite. Die größte Windungsbreite liegt im Bereich der Rippenspalt- 
punkte auf 7/5 der Flankenhóhe. 

Die Skulptur besteht aus prorsiradiaten, leicht konkaven, meist biplikaten, gelegentlich un- 
gespaltenen Rippen. Die Sekundärrippen sind bis etwa auf die Hälfte der Wohnkammer gerade 
bis leicht konvex und radial ausgerichtet und stehen sich auf der Externseite im gestreckten 
Winkel gegenüber. Weiter vorn setzen sie die Richtung der Umbilikalrippen fort und stehen 
sich nun in einem kleineren Winkel gegenüber. Bis zum Ende der letzten Windung sind in der 
Höhe der Spaltpunkte Knótchen ausgebildet, ebenso tragen die Sekundärrippen am Extern- 
band rundliche Knótchen. Das Externband ist ziemlich breit und erscheint auf dem vorderen 
Teil der Wohnkammer grubig durch Zickzackverbindungen zwischen den Knótchen. 

Bemerkungen: Das Stück unterscheidet sich von G. (P.) dicbotoma nodosa durch ge- 
ringere Nabelweite, hóheren Windungsquerschnitt, prorsiradiate Umbilikalrippen und die auf 
der vorderen Wohnkammerhälfte prorsiradiaten Sekundärrippen. Auf Taf. 2, Fig. 2 ist ein Ex- 
emplar abgebildet, das weitgehend mit den Originalabbildungen in Bentz (1928, Taf. 19, Fig. 7, 
8) übereinstimmt. In Nabelweite und Berippung ist das von De. (1981, Taf. 1, Fig. 5) als G. 
(P.) dichotoma subsp. abgebildete Stück vergleichbar, das auch auf dem hinteren Teil der 
Wohnkammer ein breites Externband besitzt. Allerdings scheinen auf der Wohnkammer keine 
Lateralknoten vorhanden zu sein. G. (P.) minima Werzeı besitzt ebenfalls prorsiradiate Umbi- 
likalrippen, ist aber weiter genabelt, die Sekundärrippen sind ab einem geringeren Dm prorsira- 
diat, und auf der Wohnkammer sind keine Lateralknoten vorhanden. 


Garantiana (Psendogarantiana) aff. minima Werzei 
Tar 2 Tie Abb 2a 


Material: 1 Stück, 1986 XIV 2. 
Fundschicht: Bank 6 nach Kors (1965), oberer Teil. 


Tab. 9: Merkmalswerte von G. (P.) aff. minima. 


Dm Nw Wh Wb UR SR 
2 41 36 36 33 17 
13 43 36 52 30 16 


Beschreibung: Das etwas unvollständig erhaltene Exemplar ist weitgehend mit Schale er- 
halten. Es ist bis Dm 13 mm gekammert, der vordere Windungsteil egrediert. Der Windungs- 
querschnitt des vorderen Wohnkammerteils (Abb. 2a) ist etwa so hoch wie breit, hochoval, mit 
abgeflachter Externseite. Am Ende des Phragmokons ist der Windungsquerschnitt breiter als 
hoch, nierenförmig, mit flachgewölbter Externseite. Die größte Windungsbreite liegt jeweils 
im Bereich der Spaltpunkte, etwa auf Flankenmitte. 

Die Umbilikalrippen sind prorsiradiat, meist gerade, gelegentlich leicht konkav. Die Rippen 
sind oft biplikat, etwa ein Drittel ungespalten. Ein Teil der Sekundärrippen zeigt undeutliche 
oder keine Verbindung zur Umbilikalrippe. Bis zum Ende des Phragmokons trägt jede Rippe 
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einen Lateralknoten im Spaltungsbereich. Auf dem größten Teil der Wohnkammer weist nur 
noch jede zweite oder dritte Rippe einen Lateralknoten auf, während auf dem vordersten Teil 
keine mehr vorhanden sind. Die Sekundärrippen sind schon auf dem Phragmokon prorsiradiat, 
ab mindesten 9 mm Dm (Taf. 2, Fig. 3d). Sie sind auf dem Phragmokon meist gerade, breit und 
niedrig und tragen kurz vor der Unterbrechung durch das Externband feine Knótchen. Vom 
Ende des Phragmokons bis zur Hälfte der Wohnkammer werden die Sekundärrippen allmäh- 
lich höher, die Externknótchen kräftiger. Auf der vorderen Wohnkammerhälfte sind sie hoch, 
kräftig und leicht in sich gebogen, die Externknoten sehr deutlich ausgeprägt. Das ziemlich 
schmale Externband weist zwischen den sich gegenüberstehenden Rippenpaaren rundliche 
Gruben auf (Taf. 2, Fig. 3c). 

Bemerkungen: In den Gehäusemaßen, den prorsiradiaten Umbilikal- und Sekundärrip- 
pen stimmt das Exemplar gut mit C. (P.) minima überein (vgl. Werzer 1911, Taf. 11, 
Fig. 11—12; Bentz 1928, Tat. 19, Fig. 1). Die Stärke der Berippung und die bis auf die Wohn- 
kammer reichende Lateralbeknotung weisen in Richtung auf C. (P.) dichotoma nodosa Bgwrz. 
Zum Vergleich ist auf Taf. 2, Fig. 4 ein Stück abgebildet, das weitgehend mit C. (P.) minima 
Wrrzer (1911, Taf. 11, Fig. 14— 16) übereinstimmt. Es ist etwas enger genabelt und besitzt auf 
der hinteren Wohnkammerhälfte einzelne, sehr feine Lateralknoten (1986 XIV 4). 


Familie Sphaeroceratidae Buckman, 1920 
Unterfamilie Sphaeroceratinae Buckman, 1920 
Gattung Chondroceras Masckr, 1907 


Chondroceras cf. wrighti minor WESTERMANN 


Take Fig 5 


cf. 1956 Chondroceras (Chondroceras) wrighti minor n. subsp. — WESTERMANN: 61, Taf. 3, Fig. 2-3. 


Material: 1 Stück, 1986 XII 7. 
Fundschicht: Bank 5 nach Kors (1965). 


Tab. 10: Merkmalswerte von Ch. ct. wrighti minor. 


Dm Nw Wh wb UR 
20 25 28 50 
16 26 46 67 29 


Beschreibung: Das leicht korrodierte Stück ist teilweise mit Schale erhalten und z. T. mit 
Serpeln bewachsen. Es hat seine Endgröße erreicht (max. Dm 21 mm), wofür Reste des Mund- 
saums, die Egression der letzten halben Windung, einer damit einhergehenden Verflachung der 
Nabelwand und Verringerung der Windungsbreite und -hóhe sprechen. Der Windungsquer- 
schnitt ist bei 15 mm Dm rundlich, breiter als hoch, mit konvexen Flanken und gut gerundeter 
Externseite. Die Nabelwand ist senkrecht, an der Naht etwas überhängend, konvex und geht 
fließend in die Flanke über. Die größte Windungsbreite liegt etwas außerhalb des Nabelrandes, 
wo sich auch die Rippenspaltpunkte befinden. Die Rippen sind auf der Nabelwand rectiradiat 
bis leicht rursiradiat, biegen in der Nähe des Nabelrandes kräftig nach vorn und verlaufen ab 
dem Bereich der Rippenspaltpunkte wieder mehr radial. Die Rippen scheinen meist biplikat zu 
sein. 

Bemerkungen: Das Stück ist in Nabelweite und Berippung Ch. wrighti minor ähnlich. Es 
unterscheidet sich etwas im Windungsquerschnitt, was z. T. auf die Erhaltung zurückzuführen 
ist. 
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Überfamilie Perisphinctacea Steinmann, 1890 
Familie Perisphinctidae Strınmann, 1890 
Unterfamilie Parkinsoniinae Buckman, 1920 
Gattung Parkinsonia Bayir, 1878 
Untergattung Parkinsonia BAYLE, 1878 


Parkinsonia (Parkinsonia) sp. ex gr. P. subarietis WETZEL 
Äre t ADE 


Material: 1 Stück, 1986 XIV 8. 
Fundschicht: Bank 6 nach Kors (1965), oberster Teil. 


Tab. 11: Merkmalswerte von P. (P.) sp. ex gr. P. subarietis. 


Dm Nw Wh Wb UR SR 
28 43 4029) Bi) Ip 
21 43 33 33 (9) l6 


Beschreibung: Das unvollständig erhaltene Exemplar ist weitgehend mit Schale bedeckt. 
Der Windungsquerschnitt (Abb. 2c) ist im vorderen Teil der letzten Windung etwas höher als 
breit, + rechteckig. Die Nabelwand fällt mäßig steil ein, die Flanken sind flach, konvergieren 
zunächst etwas, ab dem Rippenspaltpunkt deutlich gegen die schmale, abgeflachte Externseite. 
Die größte Windungsbreite liegt bei 1⁄4 Flankenhöhe. Zu Beginn der letzten Windung ist der 
Windungsquerschnitt so hoch wie breit, bei gleicher Ausbildung von Nabelwand, Flanke und 
Externseite. 

Die Umbilikalrippen sind hoch und kräftig, prorsiradiat, gerade bis schwach konkav. Auf 
3/4 Flankenhöhe sind kräftige Lateralknoten vorhanden. Hier teilen sich zwei Drittel der Rippen 
in zwei Sekundärrippen auf, ein Drittel bleibt ungespalten. Bei einem Drittel der sich gabelnden 
Rippen sind die Spaltrippen klar mit der Umbilikalrippe verbunden, bei den übrigen ist meist 
kein deutlicher Zusammenhang erkennbar. Die Sekundärrippen sind noch stärker als die Um- 
bilikalrippen vorgeneigt, hoch und kräftig. Sie stehen sich alternierend an der externen, schma- 
len Rippenunterbrechung mit einem Winkel von 90° oder etwas weniger gegenüber. 

Bemerkungen: Für eine Zugehörigkeit zur Gruppe um P. subarietis spricht die Berippung 
mit den stark vorgezogenen Sekundärrippen und der schlanke Windungsquerschnitt. Das 
Stück ist dem von Quenstept (1886/1887, Taf. 71, Fig. 21) als Ammonites parkinsoni planulatus 
bezeichneten Exemplar sehr ähnlich. Dieses wird von Wrrzrr (1911, 187) zu P. subarietis ge- 
stellt. Die Art wird als synonym zu P. rarecostata (Buckman) angesehen (vgl. u. a. Pavia, 1973, 
119; FERNANDEZ Lorrz 1985, 454, Taf. 47, Fig. 4—5). 


Untergattung Gonolkites Buckman, 1925 


Parkinsonia (Gonolkites) convergens (BUCKMAN) 


Taf. 3, Fig. 2; Abb. 2f 


1925 Gonolkites convergens nov. — Buckman: Taf. 546 A, B. 

1956 Parkinsonia (Gonolkites) convergens (S. BUCKMAN) — ARKELL: 153, Taf. 18, Fig. 8; Taf. 19, Fig. 1. 
Material: 1 Stück, 1986 XII 10. 
Fundschicht: Bank 7 nach Kors (1965). 
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Tab. 12: Merkmalswerte von P. (G.) convergens. 


Dm Nw Wh UR SR 
76 32 41 3l 27 


Beschreibung: Das etwas unvollständig und z. T. leicht verdrückte Exemplar (max. Dm 
80 mm) ist mit Schale erhalten. Auf der äußeren Windung sind Reste von Nabelwand und Sep- 
ten der folgenden Windung vorhanden. Der Windungsquerschnitt (Abb. 2f) der letzten Win- 
dung ist angenähert hochtrapezfórmig bis hochoval mit zunächst steiler, nach vorn verflachen- 
der Nabelwand und entsprechend erst eng gerundetem, dann flacher werdendem Nabelrand. 
Von diesem konvergieren die leicht konvexen Flanken gegen die flachgewölbte bis flache, ziem- 
lich schmale Externseite. Der Übergang Flanke/Externseite ist fließend. Der Windungsquer- 
schnitt der innersten Windungen (ca. 12 mm Dm) ist rundlich bis nierenfórmig. 

Die innersten Windungen (bis ca. 5 mm Dm) scheinen glatt zu sein. Darauf folgt ein Stadium, 
in dem die Rippen erst im Bereich der Rippenspaltpunkte deutlich ausgeprägt sind. Anschlie- 
ßend sind kräftige, prorsiradiate, biplikate, z. T. ungespaltene Rippen entwickelt. Auf der äu- 
Beren Windung sind die Rippen prorsiradiat, gerade bis schwach konkav, biplikat mit nach 
vorn zunehmender Zahl an Schaltrippen. Die Rippen werden auf dem vorderen Teil der letzten 
Windung auf Flankenmitte breiter und beginnen zu verblassen. Die Rippenspaltpunkte liegen 
auf der vorderen Hälfte der letzten Windung knapp außerhalb der Flankenmitte. Das Extern- 
band ist mäßig breit. 

Bemerkungen: In Gehäusemaßen und Berippung stimmt das Sengenthaler Stück weitge- 
hend mit dem Holotypus zu Buckwaw 1925, Taf. 546 A, B) überein (vgl. Anert 1956, 
153—154). Das von Hann (1970, 16; Tat. 1, Fig. 4) beschriebene Exemplar ist deutlich weiter 
genabelt, das von Kavsryw (1972, 260; Taf. 7, Fig. 3) ist wegen der bruchstückhaften Erhaltung 
nicht vergleichbar. 


Überfamilie Spiroceratacea Hvarr, 1900 
Familie Spiroceratidae Hvarr, 1900 
Unterfamilie Parapatoceratinae Buckman, 1926 
Gattung Epistrenoceras Bentz, 1928 


Epistrenoceras wird unter Vorbehalt von Donovan, CarLomon & HowarTH (1981, 155) zu 
den Spiroceratacea, Parapatoceratinae gestellt. 


Epistrenoceras aff. bistricoides (ROLLER) 
Taf. 2, Fig. 6; Abb. 2g 


Material: 1 Stück, 1986 XII 9. 


Tab. 13: Merkmalswerte von E. aff. bistricordes. 


Dm Nw Wh Wb UR | UR EK 
29 34 38 30 28 e 
15 33 40 40 25 ën 


Beschreibung: Bei dem mit Schale erhaltenen, etwas unvollständigen Stück sind bei einem 
Dm von 16 mm noch Reste einer weiteren halben Windung vorhanden, was einem Gesamt-Dm 
von ca. 30 mm entspricht. Die Reste lassen erkennen, daß dieser Windungsteil egrediert. Der 
Windungsquerschnitt (Abb. 2g) (über Rippen und Knoten) ist vor dem Ende höher als breit, 
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hochoval mit schmaler, gerundeter Externseite. Auf dem vordersten Teil verflacht die Extern- 
seite. Weiter hinten ist der Windungsquerschnitt so hoch wie breit, gerundet quadratisch mit 
leicht konvexen Flanken und flach gewölbter Externseite. Die größte Windungsbreite liegt, 
über die Rippen gemessen, im äußeren Flankendrittel, zwischen den Rippen um Flankenmitte. 
Die Nabelwand ist steil, die Übergänge Nabelwand/Flanke und Flanke/Externseite sind flie- 
Bend. 

Die Skulptur besteht aus Umbilikalrippen, die in ?/5 der Flankenhöhe Knoten tragen, und 
Marginalrippen, auf denen Externknoten aufsitzen. Sie ist im Marginalbereich deutlich abge- 
schwächt und auf der Externseite unterbrochen. Die Umbilikalrippen sind unterschiedlich 
kräftig ausgebildet, im Hauptteil prorsiradiat und konkav, der knotentragende Teil ist mehr ra- 
dial ausgerichtet. Die Knoten sind verschieden stark, manche Rippen tragen keine Knoten. Auf 
inneren Windungen sind manche Knoten dornenfórmig, insgesamt sind sie rippenparalle] aus- 
gebildet. Die Umbilikalrippen setzen sich nach deutlicher Abschwächung extern der Knoten in 
rursiradiaten, konkaven Marginalrippen fort, wobei der Zusammenhang oft sehr undeutlich ist. 
Zwischen den Marginalrippen sind einige Schaltrippen vorhanden. Auf der Externseite sitzen 
den Rippen unterschiedlich kräftige, rippenparallele Knoten auf, die z. T. dornenartig ausgezo- 
gen sind. Die Knoten stehen sich an einem meist glatten Externband gegenüber, gelegentlich ist 
zwischen zwei Knoten eine schwache Rippe ausgebildet. 

Bemerkungen: Ammonites contrarius Orsicny (1842—1949, Taf. 145, Fig. 3—4) = Epi- 
strenoceras histricoides (RoıLıer, 1911, 290) ist weniger dicht berippt, entspricht aber im Win- 
dungsquerschnitt, dem Verlauf der Rippen und der Ausbildung der Knoten dem Sengenthaler 
Exemplar. Die von Dour (1915, Taf. 7, Fig. 10—25) unter Strenoceras subcontrarıum BEH- 
RENDSEN abgebildeten Stücke lassen aufgrund ihrer geringen Größe keinen Vergleich zu. Das 
von Bentz (1928, 168; Taf. 15, Fig. 1) als E. bistricoides abgebildete Exemplar ist gröber be- 
rippt, die Rippen sind kaum gebogen. Im Windungsquerschnitt besteht Übereinstimmung. Die 
größere Nabelweite (bei 30 mm Dm) dürfte darauf zurückzuführen sein, daß die Wohnkam- 
mer egrediert. E. subcontrarium (BEHRENDSEN), Morphotyp termieri (DouviLLE) in Sturanı 
(1967, Taf. 21, Fig. 4—5) ist in Gehäusemorphologie und Rippenzahl ähnlich. Unterschiede 
sind im Verlauf der Umbilikalrippen und der Ausbildung der Knoten vorhanden. Das von 
De (1978, Taf. 10, Fig. 1) abgebildete Stück ist weniger dicht berippt, die Rippen sind gerade 
und kräftiger, in der Beknotung ist es aber sehr ähnlich. Vergleichbar ist das von CorLisnon 
(1958, Taf. 8, Fig. 43) abgebildete Exemplar. 

Stratigraphisches Vorkommen: Roruer (1911, 290) gibt als Alter für E. histricoides 
oberes Bathon an. De (1983, 11) und Donovan, CattowoN & Howart (1981, 155) stellen 
Epistrenoceras ebenfalls ins Oberbathon. 


Stratigraphische Bemerkungen 


Mit Hilfe der vorstehend beschriebenen Ammoniten aus den Schichten 5-7 nach Kors 
(1965, 86—87) lassen sich bumphriesianum- bis zigzag-Zone (Mittelbajoc bis Unterbathon) be- 
legen (Abb. 4). Dorsetensia pinguis und D. hannoverana sind Arten aus der unteren humphrie- 
sianum-Zone, pinguis-Subzone (vgl. Hur 1968, 58, 69; Dm, Franz & Reıs 1984, 310). Aus et- 
was höheren Bereichen der bumpbriesianum-Zone dürfte Stephanoceras (Stemmatoceras) aff. 
subcoronatum stammen, wofür die Ähnlichkeit mit den von SCHMIDTILL & KRUMBECK (1938, 
Taf. 10, Fig. 7 bzw. Taf. 12, Fig. 10) abgebildeten Stücke spricht. Diese stammen aus den „mitt- 
leren Humphriesianus-Schichten“ bzw. „Humphriesianus-Schichten“. Nach Opreı (1856, 
376) kommt die Art zusammen mit Teloceras blagdeni (Sowrrey) vor, nach Wrisert (1930, 162) 
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Abb. +: Grabungsstelle nach Abschluß der Arbeiten im September 1986. Erschlossen waren Mittelbajoc 
bis Untercallov. Banknummern nach Kors (1965). Profilhöhe (Bank 5-12): 2,20 m. 


beginnt sie „an der Grenze untere — obere Humphriesi-Schichten und dauert das ganze obere 
Mittel-8 an“. Pavia (1983, 118) führt die Art aus der blagdeni-Subzone an. Ähnliches stratigra- 
phisches Alter ist für Chondroceras ct. wrighti minor anzunehmen. Der Holotypus der Unter- 
art stammt nach WrsrrRMANN (1956, 61) aus der bumphriesianum-Zone. 

Das Vorkommen von Garantiana (G.) ?baculata im obersten Teil der Bank 5 weist darauf 
hin, daß in dieser Bank auch die siortense-Zone, zumindest mit ihrem höchsten Teil, der bacu- 
lata-Subzone, vertreten ist (vgl. Dr, BrmuEreR & NrrH 1979, 91; D & Huccer 1979, 8; 
Dirri 1981, 6). In der darüber folgenden Bank, die im Steinbruch Sengenthal stellenweise zwei- 
geteilt ist, finden sich häufig Exemplare aus der Gruppe um Garantiana (Pseudogarantiana) di- 
chotoma und G. (P.) minima. G. (P.) dichotoma kennzeichnet die tiefste Subzone der garan- 
tiana-Zone (vgl. u. à. Dn 1981, 7). 

Aus dem höchsten Teil dieser Bank (Bank 6 nach Kors 1965) stammt Parkinsonia (P.) sp. ex 
gr. P. subarietis. Nach Wrrzri. (1911, 190) kommt die Art in den gesamten „Parkinsonien- 
Schichten“ vor, möglicherweise nicht in den untersten und obersten Bereichen. ScumiptiLL & 
Kruusrck (1931, 861) geben an, daß sie nur in den unteren und mittleren „Parkinsonien- 
Schichten“ vorkommt. Nach Pavia (1973, 120) kommt Parkinsonia (P.) rarecostata (BUCKMAN), 
zu der P. subarietis als synonym gestellt wird, in der gesamten parkinsoni-Zone vor. Das Auf- 


44 


treten dieser Form legt nahe, daß dieser Bereich der Bank 6 bereits der parkinsoni-Zone ange- 
hört. 

Parkinsonia (Gonolkites) convergens ist im Steinbruch Winnberg in der „roten Bank“ oder 
„Parkinsonien-Schicht“ (= Bank 7 nach Kors 1965) zu finden, in der auch das obere Bajoc, 
parkinsoni-Zone, belegt ist. Soweit sich das zur Zeit überblicken läßt, scheint die Art im Stein- 
bruchbereich nicht immer im gleichen Niveau aufzutreten. P. (G.) convergens gilt als Sub- 
zonen-Leitfossil für die unterste zigzag-Zone, Unterbathon (vgl. u. a. Hann 1970, 17). Somit 
gehört ein Teil der Bank 7 dem untersten Bathon an. 
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Tafelerläuterungen 


Tafel I 


Fig. 1: Dorsetensia pinguis (ROEMER). 1986 X11 3. a: X 1; b-d: x 1,5. 

Fig. 2:  Dorsetensia cf. pinguis (ROEMER). 1986 XII 4. a: X 1; b-c: x 1,5. 

Fig. 3: Dorsetensia cf. hannoverana (HILTERMANN). 1986 X11 2. a: x 1; b-d: x 1,5. 

Fig. 4: Stephanoceras (Stemmatoceras) aff. subcoronatum (OPPEL in SCHMIDTILL & KRUMBECK). 1986 XII 
6.x 1l. 

Fig. 5: Garantiana (Garantıana) ?baculata (QUENSTEDT). 1986 XII 8.a: x 1; b—c: X 1,5. 

Pe e: Dorsetensia cf. pinguis (ROEMER). 1986 XII 5. x 1,5. 

Fig.7: Dorsetensia hannoverana (HILTERMANN). 1986 XII 1. x 1. 

Fig. 8: Garantiana (?Hlawiceras) sp. 1986 XIV 7.a: x 1; b-d: x 1,5. 


Tafel 2 


Fig. 1: Garantiana (Psendogarantiana) aff. dichotoma nodosa BENTZ. 1986 XIV 1. a: x 1;b—c: X 1,5. 
Fig. 2: Garantiana (Psendogarantiana) dichotoma nodosa BENTZ. 1986 XIV 3. a: x 1; b—c: X 1,5. 


Fig.3: Garantiana (Psendogarantiana) aff. minima WETZEL. 1986 XIV 2.a: x 1; b-d: x 1,5; d: Ansicht 
bei Dm 17 mm. 

Fig. 4: Garantiana (Psendogarantiana) minima WETZEL. 1986 XIV 4. a: x 1; b—c: X 1,5. 

Fig. 5: Chondroceras cf. wrighti minor WESTERMANN. 1986 XII 7. a: X 1; b—c: X 1,5. c: Externseite vor 


der Mündung. 
Fig. 6: Epistrenoceras alt. histricordes (ROLLIER). 1986 X11 9.a: x 1; b-d: x 1,5. 


Tafel 3 


Fig. 1: Parkinsonia (Parkinsonia) sp. ex gr. P. subarietis WETZEL. 1986 NIV 8.a: X 1; b—c: x 1,5. 
Fig. 2: Parkinsonia (Gonolkites) convergens (Buckman). 1986 XII 10. x 1. 
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